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Frankreichs Rüstung Englands Sorge
Ueberlegenheit der französischen Luftflotte .

Land « « . 18. März . ( MTV . ) Der Luftfahrtminister
bracht « im Unterhaus « den Voranschlag sein «? Ministeriums «in , der

sich auf 12 01 ! 000 Pfund Sterling gegenüber ic >89S( X) i1 Pfund
Sterling im gegenwärtigen Finanzjahre beläuft . Der Minister sagte ,
im vergangenen Jahr « fei «in st ä n d i g « r Fortschritt zu ver -
zeichnen gewesen . Was die Frage der Landesverteidigung in der

Luft betreff «, so sei ihm bekannt , daß

Besorgnis , ob dl « Lustoerteidigung angemessen sei .
allgemein verbreitet

sei . Er wolle deshalb einen Vergleich zwischen der britischen
und französischen Luftstveittraft aufstellen , hoffe aber , daß kein

Engländer oder Franzose auf den Gedanken komme , daß er an die

Möglichkeit eines Krieges Zwischen den beide » alliierten Mächten ,
fei es auch nur zu einem späteren Zeitpunkte , glaub «. Er führe die

französischen Zahlen nur an , weil Frankreich die Ausbildung seiner
Luftstreitkraft weiter gefördert Hab «. Im November 1g18 habe

Frankreich 8600 Maschinen im Dienst gehabt , jetzt Hab «
es noch 1260 . Während zwei Drittel der britischen Maschinen sich in

überseeischen Ländern befänden , Hab « Frankreich drei Viertel

seiner Maschinen im Inland « . Im Jahr « 1028 würde

Frankreich 2180 . England nur 557 Maschinen

im Dienst haben . Er gebe bereitwillig den großen Unterschied
zwischen der Stellung Frankreichs und England » zu. Ader auch
wenn man berücksichtige , daß Frankreich ein großes stehendes Heer
i ' �d «in « ausgedehnte Grenze habe , so sei

da » Mißverhältnis doch überwälkigeod .

Die Frag » ergeb « sich von selbst , warum eine europäische

Macht eine so große und eine andere eine so kleine Luftflott « habe .
E » sei undenkbar , daß zwischen beiden Alliierten Feindsetigkeiten

ausbrechen könnten , aber es frage sich, ob es berechtigt sei . daß
einer von ihnen «ine Luststleitmacht besitze , di « nur den vierten Teil

der der anderen ausmache . Vevor man sich über di « Ausgestaltung
der britischen Luststreilkraft klar werde , müsse » nan sich klar machen ,
wie weit man gehen wolle .

Der Luftfahrtminister erklärte weiter , wenn man den Einmachte -
Standard auf di « Luftstreitkräfte anwende , würde di «, eine s o -

fortige Erhöhung de » Etats um 5 Millionen Pfund Sterling
ausmache » . Im November 1918 Hab « die britisch « Luststreitkraft
80 000 Offiziere und 288 000 Mann und 8800 im Dienst befindliche

Flugzeuge betragen . Gegenwärtig besitz « sie 8000 Offizier « nnd

27 000 Mann sowie 881 Flugzeug « erster Linie .

Ein « englische Beschwerde .

Pari » . 18. März . ( TU. ) Der englisch « Generalkonsul in Köln .

Thurston . ist gestern in London angekommen und hat dem Handels -

Ministerium « Inen ausführlichen Bericht über die Lage des britischen

Handels im Rheinland , im Ruhrgebiet und im unbesetzten Deutsch -

land vorgelegt . Gleichzeitig wird in einer halbamtlichen
Not « mitgeteilt , daß England di « Aufmerksamkeit der französischen

Regierung und der Hohen Kommissar « im Rheinland auf di « schwer -

wiegenden Nachteil « gelenkt hat . denen die englischen Kaufleut « au ,

der Anwendung der kürzlich erlassenen Zollbestimmungen im de -

setzten Gebiet ausgesetzt sind .

England « nd Sowjetrnstland .

London . 18. März . ( ET. ) ver liberal « Abgeordnete Kenn -

worth y ist gestern nach einer langen Studienreise aus Deutsch .

land und Rußland zurückgekehrt . Er erklärte Zeitungsvertretern .

daß Ruhland sich - llmählig erheb «. Die Sowjetregierung sitze fest

im Sattel . Rußland brauche Kredite für landwirtschaftlich « Masch « -

nen . Kennworthy fordert die - offiziell « Anerkennung

der Sowjetregierung . Wenn England mit diese ? keinen

Handelsvertrag abschließe , so last « e» sich «in « günstige Gelegenheit

entgehen , seinen Außenhandel zu verbesiern .

verstärkter Grenzschutz in tzollanö .
Haag . 18. März . ( MTV . ) In einer Erläuterung der Regierung

zu dem Etat de » Kriegsministeriums heißt e» die Ereignisse

im Ruhrgebiet hätten di « Regierung veranlaßt , Einzclmaß »

nahmen vorzubereiten , die in Kraft tretrn würden , falls es zu einer

Ueberschreitung der holländischen Grenz « in großem Maßstabe käme .

Abgesehen davon sei auf Ersuchen des Justizminister » die Grenz .

Überwachung dadurch verstärkt worden , daß ein Teil der Polizei -

truppm au « dem Inneren de » Lande » zur Grenze gesandt wurde .

Für die Kosten der Grenzüberwachung wird eine Erhöhung de »

Etat » um 600 000 Gulden beantragt .

Das neue Neaime an öer Ruhr .
Pari ». 18. März . ( MTV . ) lieber tos Rrgime , das in dem

besetzten Gebiet nunmehr seitens der französischen und belgischen

Regierung zur Einsetzung gelangen soll , veröfsentücht „ Oeuvre * sol -

gende Zusammenstellung :
1. Militärische Organisation : das französisch « Kontingent

werde um 18000 Mann verstärkt werden , das belgische um

8000 Mann . Insgesamt würden künstig beide Armeen au - 90000

Mann bestehen , zu denen 10 000 mobilisierte Eisenbahner hinzu -

zuzählen seien .
Z. Ingenieurmission : Diese « erde unmittelbar dem

General Degoutte unterstehen . Es werde künftig zwei Ziviltom -

«iistonen geben , eine französisch « unter Frentzen und eine bel -

gtsch « unter Leitung tes Ingenieurs Heunecarte .

8. Eisenbahnregime : Diese , werde auf Grund der

Brüsseler Konserenz keine Veränderungen erfahren .
4. Räumung der Kohlen - und Kokslager : Der in

Brüssel aufgestellte Plan laus « darauf hrrau «, diese Maßnahme in

einer Reihe von Sohlenzentre » nacheinander durchzuführen .
Dies entspreche dem Borschlag des Morschall » Fach , der angeraten
Hab«, den deutschen Widerstand dadurch zu brechen , daß man Kohlen
und Koks aus dem Ruhrgebiet heraushole , anstatt die Besetzung
weiter ouszudehnen , wie es General Degoutte verlangt hob «.

8. Ausfuhrbewilligungen : In Brüsicl sei es Belgien
gelungen , die Ausschaltung sämtlicher Maßnahmen durchzusetzen , die

für den ausländischen Handel «ine unnötige Erschwerung

darstellten .
Ein Beamter de » Ouay d ' Orsoy habe sich noch Köln begeben , um

dort zu versuchen , das in Brüssel vere ' . ndarte Regime den berech¬

tigten Bedürfnisien der Alliierten Frankreichs und der Neu -

tralen anzupassen .

Festnahme von Geiseln .

Este ». 18. März . ( TU. ) Im Laufe des gestrigen Tages wurden
in Steel « der Lmtsgerichtsrat Dr . Karnitz und Geheimrat Dr .

Wirtz verhaftet und nach Bredeney geschafft . Die beiden Herren
wurden nach » ussag « de » Zivilkommissars in Bredeney a l s

Geiseln sestgenommen , weil am Tage vorher die militarisiert «
Eisenbahnstrecke KSnigsteele —Horst von unbekannten Tätern ge -
sprengt worden ist .

. Gelsenkirchen . 18. März . ( WTB . ) Der Kommandierend « Ge »
neral hat bei der DerhSngung der verschärften verkehr » -
sperre angegeben , daß Grubenarbeiter , di « mft einem
gültigen Ausweis verseben seien , die Ströhen auch nach
7 Uhr abends passieren dürfen . Wie der Begriff „gültiger Ausweis *

ausgelegt wird , geht nach der „ Köln . Ztg . * aus der Tatsache hervor .
daß di « Zechen gezwungen waren , vorgestern und gestern abend
um 5 Uhr di « Arbeiter au » den Gruben ausfahren zu lassen , weil

sie nicht im Besitz von Ausweisen waren , die in französischer
Sprache ausgestellt stnd . Es ist da , erstemal , daß im Industrie -
gebiet da » Ansinnen gestellt wird , Ausweis « in französischer Sprache

herzustellen .
Köln , 18. März . ( WTB . ) In Witten haben die Franzosen nach

der „ Köln . Ztg . * ein « Belohnung von 280 000 M. auf den

Kopf jedes Schupobeamten ausgesetzt . Berschiedentlich
wird mitgeteilt , daß französisch « Spion « versuchen , in deutschen Le -
trieben als Arbeiter angestellt zu werden .

ReckNnahausen . 18. März . ( TU. ) Di « . Recklinghause ?
Zeitung ist au » nicht angegebenen Gründen aus unbestimmt «
Zeit verboten worden .

Karlsruh « . 18. März . Während de « gestrigen Mittag » » er -
ließen die französischen Truppen die Gemeinde K n i e li » g e n.
Neu « Truppen sind dort bisher nicht eingetroffen . Im Rheinhasen
und Im Maxau ist di « Lage unverändert , ebenso in Osfendurg .
Noch der badischen Presse ist die französisch « Besatzung auch au »
Urloffen zurückgezogen worden . Urlosfen war fett dem 6. Februar
besetzt . _

Lenins Sefinüen .
Moskau , 15. März . ( OE. ) Im Befinden Lenin « ist plötzlich «in «

Verschlimmerung eingetreten , welch « die Sowjetregierung
veranlaßt hat , auf » neue Krankheitsbullrtiy » zu veröffentlichen , di «

an dem Ernst de . Zustande » keinen Zweifel lasten . Heute
wurden gleich zwei Bulletins ausgegeben , die vom gestrigen und

heutigen Tage dattert und von den Profestoren Minkowski . Förster ,
Kramer , Koshewnikow und dem Bolkskommiflar Snnaschko unter - ,
zeichnet sind . Der Ernst de » Krankheitsbllde » wird noch durch eine

umfangreiche Regierungserklärung unterstrichen , in welchem ein

längerer Absatz «» zu entschuldigen sucht , daß bisher kein « Bulletin »

veröffentlicht worden seien . Di « Regierungserklärung teilt überdies

mit , daß Lenin , nachdem er nach längerer Krankheit am 8. Oktober

vorigen Jahre » sein « Tätigkeit wieder ausgenommen hatte , schon
Mitte Dezember auf , neu « genöttgt worden ist . di « Leitung der Ge -

schäfte der Sowjetrepublik zeitweilig auszugeben . Dabei haben die

Lerzte ihm ' absolut « Ruhe vorgeschrieben und ihm sogar di « Zeitung » -
lektüre verboten . Doch haben die Aerztr ihm gewist « allgemeine Ar -

beiten gestattet , al » deren Ergebnis die in letzter Zeit veröffenttichten
drei Artikel Lenin « bezeichnet werden , deren unaktueller Charakter
bereit » allgemein auffiel . Als eine fortschreitend « Besterung im Be -

finden eingetreten war , gestatteten die Aerzte Lenin aus » neue die

attw « Teilnahme an den Stoatsgeschäften . bis in den letzten Tagen
di « neue Derfchlimmerung eintrat .

• *

wie wir bei »edakfionsfchluß erfahren , soll das Befinden Lenin »

sich so verschlimmert haben , daß zu de » ernstesten Besorg .

nissen Anlaß vorhanden ist .

Krisenstimmung an üer Dorfe .
Der Berliner Devisen - und Effektenverkehr stand auch heute

noch im Zeichen völliger Stagnation . Zusammenbrüche im

auswärtigen Getreidehandel , die auch den Berliner

Platz stark berühren , haben di « Gefahren gezeigt , mit denen man

vorläufig im Geschäftsleben noch rechne » muß . Es zeigt sich deshalb

auch auf keinem Gebiet irgendwelche Unternehmungslust . Di « zu »

nehmend « Verschlechterung Im allgemeinen Wirtschaft ».
leben hat auch da » Aufhören jeglicher Bedarsskäufe am Devisenmarkt

zur Folge . Selbst an der Börse fanden heut « kaum noch nennen » -

werte Umsätze in ausländischen Zahlungsmitteln statt . Dt « Kurf «

waren die gleichen wie gestern . Für Effekten besteht auf der Basis
der gestrigen Notierungen «her noch Lerkaussneigung . i

Gsterwunsche .
Sehnsucht nach Verhandlungen .

Die Anzeichen mehren sich, daß man auch in Frankre . a ,
und England die Notwendigkeit unmittelbarer Verhandlungen
einzusehen beginnt , um aus der Sackgasse herauszukommen ,
in die Europa durch das Ruhrabenteuer geraten ist . Insbe¬
sondere zeigt sich in England bei jeder neuen Unterhausdebatte .
daß die Regierungsmehrheit sich immer mehr verringert , was
zweifellos auf die Passivität der Regierung Bonar Laws zu¬
rückzuführen ist . mit der sogar eine starke Gruppe der Kon -
servativen unzufrieden ist. Besonders deutlich gibt der allge -
meinen Unzufriedenheit der „ Manchester Guardian * Ausdruck .
der Bonar Law fragt , auf was in aller Welt er noch warte : -
auf die demütigende Bitte Frankreichs um die Dienste Eng -
lands ? oder auf den Zusammenbruch des deutschen Wider -
standes und die Annexion der Rheinlande , des Ruhrgebietes
und des Saargebietes , zu der England feine nachträgliche
Unterschrift würde geben dürfen ? oder aus Mord und Tor -

schlag im Ruhrgebiet ? Man könne sich manche Entwicklungs -
Möglichkeit vorstellen , aber keine , die Bonar Law ' eine günsti -
gere Gelegenheit zum Handeln geben könne , als er heute habe .

Allerdings scheint Donar Law noch immer nicht von
seiner Passivität Abstand nehmen zu wollen . Das zeigte sich
erneut in der gestrigen Unterhaussitzung , über die WTB .
folgendes berichtet :

Im Unterhause fragte der Lrbeitervertreter Buxton den
Premierminister , ob sein « Aufmerksamkeit aus di « Rote des franzö -
sischen Lußenministeriums gelenkt worden sei , datiert vom 8. März ,
derzusolge der deutsche Botschafter in Paris zur Zeit der Pariser
Konferenz am 2. Januar erklärt «, daß er Anweisung erhalten habe .
Poincorä in offizieller Form mitzuteilen , daß seine Regierung einen
Plan zur Regelung der Reparationsfrag « aufgestellt Hobe . Bonar
Law erwiderte , es sei ihm nicht klar , auf welche Note de » franzö -
sischen Außenmimsteriums Buxton Bezug nehme . Di « britische Re -

gierung habe all « Einzelheiten über di « Pariser Konferenz ver -
öffentticht .

Buxton fragt « weiter , ob die Regierung die Möglichkeit er -

wägen werde , die deutsche Regierung einzuladen , dies « Angebot mit
den etwaigen Bedingungen zu erklären , di « für seine Erneuerung
niedergelegt würden . Bonar Law antwortete , er glaube nicht ,
daß irgendein Dorteil bestehen würde , zu der gegenwärtigen Zeit
derartig « Schritt « zu wn . Da » liberale Mitglied Denn fragt «, ob
da , Angebot vor dem britischen Vertreter in Paris gemacht worden
fei . Bonar Law erwiderte : „ Nein , niemals ! *

Auch in der « gestrigen Sitzung des englischen Kabinetts ,
w der die Lage an der Ruhr eingehend geprüst wurde , scheint
e » zu keinem entscheidenden Beschluß gekommen zu sein . Im

englischen Auswärtigen Amts wurde gestern erklärt , daß Eng -
land keine Interventtonsabsichten hege . Trotzdem wird in

gut informierten politischen Kreisen Londons behauptet , daß
wenn auch die Regierung nicht direkt «inzugreifen beabsichtige ,
sie doch ihren Einfluß mit Takt und Vorsicht aufbieten werde ,
um ein « Regelung de ? Lage herbeizuführen . Der „ Eventng
Standard * erklärt , lam einer Meldung der Expreß - Korrespon -
denz , folgendes :

Er Hab « Informationen au » guter Quelle erhalten , daß man
C u n o vorgeschlagen habe , öffentlich zu erklären : 1. daß di « deutsche
Regierung bereit sei . ernsthafte Borschläge der Bereinigten Staaten ,
England » oder einer anderen im gegenwärtigen Konflift neutrol
gebliebenen Macht entgegenzunehmen , 2. daß Deutschland den Zu¬
sammentritt einer Wirtschastskonferenz annimmt , di « die endgültig «
Gesamtziffer der Reparationszahlungen und einen Zahlungsmodus
festzusetzen hätte .

Es ist recht bemerkenswert , daß diese Meldung über

Paris verbreitet wird , ebenso wie die nachstehende Est -
Europe - Meldung aus dem „ New York Herald " :

Ein « hohe Autorität , die mit der Reparationskommission in

Zusammenhang steht ( die » dürft « der ameritanische Beobachter
Roland Boyde » fein ) , erklärt « gestern abend einem Vertreter
des „ New Park Herald * , daß Verhandlungen zwischen Frankreich
und Deutschland noch vor Ostern beginnen würden . Deutschland
habe sein « Fühler ausgestreckt , um zu erkunden , ob es in der

Schweiz , in Holland oder bei den Staaten der kleinen Entente

Unterstützung finden könnt «. Dieselbe Persönlichkeit erklärte , Staats -

fekretär Hughes hah « nach der VeröffenUichung der Brüsseler
Beschlüsse , die besagten , daß da » Ruhrgebiet nicht annektiert werden

solle , dl « amerikanischen offiziellen Kreis « in Paris befragt , ob

Frankreich geneigt wäre , »in neue » Angebot von

Deutschland anzunehmen . Er Hab « die Antwort erhalten , daß
die Tür für alle Verhandlungen offen stehe unter der Boraussehang .

daß die AnkrSge nicht von dritter Seite kämen . Offizielle Kreise in

Pari » hätte » die Nachricht erhalten , Deutschland sei nunmehr über -

zeugt , daß «ine Vermittlung oder «in « Entscheidung in der Repa -

rationsfrog « durch den Völkerbund oder durch ein « dritte Seite

unmöglich feien . Deutschland habe Vertreter nach der Schweiz und

nach der Tschechoslowakei entsandt , um hervorragend « Diplomaten .
darunter den tschechischen Ministerpräsident Dr . Benesch zu bitten .

ihren fveundschaftllchen Einfluß auf Frankreich auszuüben , damit die

Verhandlungen eröffnet werden könnten , ohne daß da « inter -

national . « Prestige der deutschen Regierung
darunter litt «.

Nach allen diesen Mitteilungen scheint es . daß sich die

Vernunft , wenn auch langsam , Bahn zu brechen - beginnt ,
und daß sich die verantwortlichen Staatsmänner der Äer »

antwortung bewußt zu werden anfangen , wenn sie die

Dinge weite ? ihren verhängnisvollen Gang nehmen lassen .
Optimistisch « Erwartungen wären allerdings noch verfrüht .



Der Weg aus der Sackgasse wird nur gefunden werden , wenn

die ardeitenden Klassen in allen beleiiigten Ländern einen

so starken und nachhaltigen Druck auf ihre Regierungen aus «

üben , dass diese unter Ablehnung einer jeden P r e st i g e «

Politik die Bahn der wirtschastlichen Bernunst und der

internationalen Verständigung beschreiten , von der sich die

Gewaltpolitik der französischen Regierung so weit ent -

fernt hat .
O

Die Rede des Reichskanzlers vom 6. März hat zu manche »

Mißverständnissen geführt , aber auch zu direkten Fälschungen
Anlaß gegeben . Wir stellen deshalb nach dem uns jetzt vor -

liegenden amtlichen Text der Rede des Reichskanzlers
fest , daß Cuno u. a. erklärte :

„ Nicht darum geht der Kampf , ob Deutschland sich verstSndi -

gen will , sondern darum allein , ob Frankreich endlich den ehrlichen
Willen Deutschlands einer freien Verständigung unter gleichberech -

tigten Gegnern und aus wirtschastlichen günstigen Grundlagen an -

erkennt , oder ob es weiter auf seiner Politik der Ultimaten , der

Sanktionen und der Kapitulationen besteht . Darum sort mit dem

Gerede über Verhandlungen ( Stürmischer Beisall rechts , im Zen -
trum und bei den Demokraten ; Ruf « auf der äußersten Linken :

chörl , hvrtl ) . mit den Mahnungen zur Verständigung , die nicht an
die deutsche , sondern auch an die französische Adresse zu ruhten
wären ! "

Die Wendung : „ Darum fort mit dem Gerede über Ler -

Handlungen . . . " aus dem Zusammenhang gerissen , gibt den

Nationalisten Anlaß . Deutschland , zu seinem eigenen Schaden .
als Gegner von Verhandlungen hinzustellen . In Wirklichkeit
hat der Kanzler vor bzw . nach dieser Wendung fünfmal
klipp und klar die deutsche Verhandlungsbereitschaft zum
Ausdruck gebracht :

t . . Fohle und Hotz , Geld und Gut konnte Frankreich von uns
im Frieden haben bis zur Goenz « unserer Leistung , kann e » heul «

haben nach ehrlicher , freier Verständigung . " ( Bravo in der Mitte

und links . )
2. „ Wir wollten ehrlichen Herzen » dt « Reparation , wollten

aufrichtig den Weg der Arbeit zur endgültigen vollen Freiheit

gehen , wollten die Verständigung der Völker statt ihren Haß : —

wir wollen es noch ! " ( Erneute » Bravol )
3. „ Wir wollten und wollen die Verständigung der Völker

( Sehr gut ! bei den Derem . Soz . ) , da » ist so ossenkundig , daß e»

keiner Geschichtsklitterung gelingen wird , uns die Verantwortung
an diesen Rechtsbrüchen zuzuschreiben . " ( Sehr gut ! )

4. „ Wenn un » ein Weg geöffnet wird , der frei vom äußeren
Druck uns gleichberechtigt in osfener Aussprach » zu Recht und Der -

nunst zurückführt , so wird die Regierung ihn gehen . " ( Bravol bei
den Dem . und den Derein . Soz . )

Zum Schlüsse sprach der Reichskanzler von der Not -

wendigkeit , die Kampfreihen geschlossen zu halten , weil es sonst
dahin wäre

„ mit der Selbstbestimmung der deutscheu Republik , mit der

Einheit des Reiches , mit der Freiheit des deutschen Volke », mit
all dem , wa » an sozialem Recht entwickelt und entwickelungzfähig
in Deutschlands Staat und Arbeiterschaft lebt . ( Lebhafte Zustim »

mung bei den Verein . Soz . , bei den Dem . , im Zentrum und rechts ) .
Wer das mcht will , muß weiter mit un » ausharren , ( Sehr gut ! im

Zentrum ) bis zu dem Tage , wo man auf der anderen Seit « ein -

sieht , daß das waffenlose Deutschland nicht mit Waffen zu besiegen
ist und bis die ehrliche Vereinbarung gleichberech »
t igt er Völker endlich an die Stelle des militärischen Diktats
treten wird . " Sehr guil bei den Derein . Soz . und bei den Dem . ) "

Der genaue Text der Rede Cunos läßt demnach die B e r -

Handlungsbereitschaft des Reichskanzler » viel
klarer hervortreten als die bisher veröffentlichten Reichs -

tagsberichte . Nichtsdestoweniger wäre es notwendig , daß der

Reichskanzler den Mißdeutungen seiner Red « durch die rechts »
stehende Presse offen entgegenträte .

Französische Pressestimm « « .
Paris , 15. März . ( EP . ) Di « Meldungen und Gerüchte über

bevorstehende Unterhandlungen zwischen Frankreich und Deutsch -
lcrnd finden auch in den Kommentaren der Tagespress « ihr Echo .
Der „ ( B a ai l o i »" schreibt , daß in allen politischen Kreisen die S « -
rücht « über Friedensverhandlungen immer hart -

nackiger werden . Man dürfe darum nicht erstaunt sein , wenv noch
vor einem Monat Derl >andlung « n zwischen Puri » , London , Rom und
Berlin im Gange feien . Der „ Figaro " ist der Ansicht , daß in
London ein « bedeutende Strömung zugunsten einer Intervention
besteht und dies « in Form eines Blocke » zwischen England und
Amerika gedacht sei , um durch gebieterisches Auftreten ein « Lösung
der kontinentalen Streitigkeiten herbeizuführen .

Iii de ? „ Er « Rouvrlle " stellt Auguste Hamm cm fest , daß
die Ruhcexpedilion nur ein Mißerfolg werden�könn «. Sie hat nicht
nur kein Geld eingebrocht , sondern noch groß « Summen verschlungen .
Die Sicherheit Frankreichs hat durch sie nicht erhöht werden können ,
da der nationale Haß der Deutschen noch zugenommen habe und die
Entente durch Enzland geschwächt worden ist . An Annexionen dürfe
nicht gedacht werden , da England imd Amerika sich dagegen weirden
würden . Wenn man den wirtschaftlichen Ruin Deutschlands wolle ,
so wäre die » für den frei » zö fischen Kapitalismus kein Vorteil , da
Frankreich und Deutschland wirtschaftlich solidarisch seien . Die
Zeitung fordert daher direkt « Unterhandlungen
zwischen Frankreich und Deutschland , sofern e« sich
» m nationale Fragen handele , die nur die beiden Länder angehen .
Die Verbindung zwischen dem französischen Eisen und der deutschen
Kohle sei für die Sicherheit Frankreichs und für den dauernden
Frieden in Europa von größerem Wert als Sanktionen und
Garonti everttäge .

Im „ Echo de Paris " zeigt sich Pertinax ärgerlich darüber ,
daß die Räumung des Ruhrgebicte » nur an die Bezahlung von
Reparationen und nicht an militärische Garanrian gebunden sein soll .
Dies ward « aber nicht verhindern , daß bei den künftigen Derhand -
Kmgen die militärilche Seit « ebenfalls besprochen werden könne .

Polemik .
Da kommt der Lensch , der liebe Junge .

Der „ Voss . Ztg . " sind in der letzten Zeit einige Irrtümer
in ihrer Londoner Berichterstattung passiert . Die „ Deutsche
Allgemeine Zeitung " , der selber keine Nachricht zu blödsinnig
ist , wenn sie zur nationalistischen Verhetzung mißbraucht
werden kann , ist darüber sehr aufgeregt . Infolgedessen hat sich
zwischen Georg B e r n ha r d und Paul L e n s ch eine Unter »

Haltung angesponnen , die von Lensch in der neuesten Nummer
seines Blattes folgendermaßen fortgeführt wird :

Wa » hier zutage tritt , ist ein « merkwürdige Mischung von
Pojjaz und Echusterl » . Während un » die drolligen
Kapriolen und Widersprüche de » in der Klemme Sitzenden
amüsieren , empfinden wir zugleich äußersten Widerwillen über die

Leichtfertigkeit , mit der hier einem Dritten die Ehr « abge -
schnitten wird . Wir unsererseits sind dem Himmel dankbar , daß
wir über da », was « in ehrliebender politischer
S ch r i s t st e l l e r tun und lassen darf , andere Legriffe haben als
Herr veruhard , der zugleich wohl auch Vorsitzender de » Vereins
„ Berliner Presse " ist . In der Redaktion der „ Deutschen
Allgemeinen Zeltung " würde jedenfalls « in Herr
mit derartigen Ehrbegriffen oder gar Praktiken
nicht ein « Stunde geduldet werden .

So Herr Lensch in einem längeren Leitartikel , zu dessen
Anfang die Worte stehen : „ Wir lassen nur die Tatsachen
sprechen . " Un » ist ' » wie holder Klang aus alter Zeit . , , A

Die Verschwörer schweigen .
München . 15. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Enthüllun -

gen de » „ vorwärts " und der Münchener „ Post " über die intimen

Verbindungen der Verschwörer mit säst allen „ prominenten " Per -
söntichteiten der Rechtsradikalen haben im Lager der Rechten große
Verwirrung angerichtet Ludendorff und Tylander de -
m e n t i e r e n , daß sse an den Umtrieben der sranzösischen Agenten
teilgenommen oder davon unterrichtet waren , jvie » ist
von niemandem behauptet wordenl Unser Parteiorgan wie » lediglich
darauf hin , daß Tylander durch seine freundschaftlichen Beziehungen
zum „ Bunde Blücher ' blamiert sei und daß er mit der National -

sozialistischen Sturmabteilung und der Organisation Roßbach
eng « Beziehungen unterhalten und durch seine Red «

gegen die Reichsregierung und Ruhrabwehr sich in eine Linie mit
Hitler gestellt habe .

Ueber diese Tatsachen schweigen Ludendorff und Isländer ,
weil sie nicht zu bestreiten find . E » schwelgt die gesamt « bürgerliche
Presse , e» schweigt auch die vorstandschaft de » . Bunde « Blücher " .
Wo bleibt die Erklärung , daß der Führer Berger ohne Wissen der
anderen Häupter de » Bunde « Blücher gebandelt habe ? Dies «,

Schweigen ist «in unantastbarer Beweis , daß nicht nur die Person
Bergcrs in die Transaktionen mit Frankreich verwickelt ist , sondern

�daß der Bund Blücher geschlossen für die Durchführung des

Putsche » eingesetzt werden sollte .
Auch Rüge schweigt ! Dieser freigelassenste Hochverräter der

deutschen Republik und Organisator der Mörderzentrale Vielau hätte
doch alle Veranlassung , von seinen bisherigen Freunden Berger und

Konsorten abzurücken , da er durch seine gleichzeitige Verhaftung
stark kompromittiert ist . Dieser Führer der antisemitischen 5) etz -
Propaganda für Süddeutschland nennt sich übrigens augenblicklich
Unioersitätsprosessor , obwohl er nicht einmal mehr das Recht hat ,
den Titel Privatdozent zu führen . Rüge hol augenscheinlich die

Titelsucht , denn auch im Schloß Vielau ließ er sich . Geheimrat von

Berger " nennen .
Ueber den verhafteten Fuchs erfahre ich zuverlSsssg , daß er

mit seiner Frau an einem Freitisch für bedürftige Künstler teil -

nahm , späier sedoch über verschwenderische Geldmittel

verfügte und oft in Begleitung französischer Offizier « gesehen wurde .

hinter verscbloffenen Türen .
Ein Münchner Landesverratsprozeh .

München , 15. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Münchener

Volksgericht hat den aus der Dobncr - Afsär « bekannten Kraftwagen -
sührer Pracher wegen oersuchten Landesverrats zu 14 Iahren

Zuchthaus und 10 Iahren Ehrverlust verurteilt . Dieser Prozeß
wurde zum ersten Male unter völligem Ausschluß der

Oefsentlichkeit durchgeführt ; auch den Pressevertretern hat
man den Zutritt zum Berhandlungsraum nicht oestatttt . Sogar
die rechtsradikalen . Münchener Neuesten Nochrichten " bemängeln
diesen Ausschluß der Pressevertreter . Unser Parteiorgan , die

. Ntünchener Post " stellt fest , daß nian bisher n I e m a l s b«l

Landesoerratsprozessen die Presse völlig ousgesch ' ossen habe »Dn�
läßt die Deutung zu , daß man jetzt bestimmte Füll « sthossev will ,

auf die man sich tm geeigneten Augenblick berufen kann . Will man

etwa auch den Landesverratsprozcß der Fuchs , Machhou » und

Genossen unter völligem Ausschluß der Oefsentlichkeit mit dem Hin -
weis darauf oerhandeln , daß man in anderen Fällen ebenso ver -

fahren ist ? Bei der Einstellung de » Münchener Dolksgerichts ist

diese Deutung durchaus nicht von der Hand zu weisen . Wir machen

heut « schon darauf aufmerksam , daß gerade in dem Fall « der

monarchistischen Verschwörer die Oefsentlichkeit ein Recht daraus

hat . klar zu sehen . Damit hat es doch auch der Vorsitzen� > m

Leoprechting - Prozeß begründet , daß man in völliger Oefsentlichkeit

verhandelt « . Bei der Dobner - Asfär « . die jedenfalls die Ursache zur

Ermordung des Genossen Garei » war . ist schon die Frage aufge -

warfen worden , wa , mit jenen ehrenwerten Regierungsstühen ge -

schehen solle , die sich des Prachcr - Bracheur als williges Werkzeug

bedienten . Wird gegen sie überhaupt einmal verhandelt , und wenn .

dann auch hinter veZchlossenen Tüven ? "
, .

Aucb die „ Münchener Post " stellt heute fest , daß tne fron -

z äs Ischen Umtriebe in Bayern nicht jüngeren Datum » sind .

sondern auf die Zeit der Ernennung Dards zum französischen Ge -

sandten in München zurückgehen . Unser Parteiorgan sragt deshalb ,

od es ricbtig ist , daß Herr v. Kohr für die Einrichtung einer ftan »

zösischen Gesandtschast in München gewirkt habe , um so die Selb -

ständiakeit Bayerns nach außen gebührend in Erscheinung trevcn

zu lassen . Di « . Münchener Post ' stellt serner fest , daß Richert , die

Seele der französischen Intrigen in München , kein harmloser Agent .
sondern ein hoher französischer General st absotii -

zier ist . dessen unheilvolles Wirken die BeoSlkernng de « Saar -

gebiete » und besonder » die Arbeiterorganisationen aller Richtungen

dort zu fühlen bekamen . Unser Parteiblatt sprich « dann andeutungs -

weise von einer bekannten und unglaublichen . Vorführung " in der

Nähe München » , und fordert , daß endlich mit dem bisherigen System

gebrochen und eine Reinigung vollzogen werde . Das müsse

rasch und gründlich geschehen .
»

Wegen Landesverrat » wurde auf Veranlassung de ?

Staatsanwaltschaft Augsburg der kommunistische Münchener Stadt »

rat W e i g l festgenommen . Der Landesverrat wird in einem Artikel

der „ Roten Bayernfahne " erblickt .

Eine kommunlstlsche Druckerei abgebrannt . Wie dt « . Sozi » .

listische Republik " in Köln meldet , ist in der Nacht zum Dienstag

auf die Remscheider kommunistisch « Zeitung . Dergisch « Doltsstimme "
«in Attentat verübt worden . Da » Gebäude ist an verschiedenen
Stellen angezündet worden und ist vollständig niedergebrannt . Die

Feuerwehr konnte nur noch da » Ueber greisen de » Feuers auf die

Nachbargcbäude verhinderu .

_ _

Zrau Dlngsöa .
von Max Geisenheyurr .

Frau Dingsda stört mich überall , und doch bin ich ihr dankbar ,
denn sie bringt mich zu mir selbst zurück und rerhilst mir zur Spar -
samkeit . Will ich in eine Oper und Hab « all « Geldschein « zusam -
mengekratzt und geflickt , so begegnet sie mir unterwegs und will

auch zur Oper . Das kann ich nicht vertrogen . Wo Frau Dingsda
hingeht , gehe ich nicht hin . Oder es gibt ein gute » Konzert , und
mein Herz hüpft schon vor Hreude in Sechzehntelnoten . Ich ver -

kneife mir zwei Zigarren und will mir mein Billett holen . Da

steht schon Frau Dingsda freudestrahlend und holt sich auch «in ».

Ich verzichte , kauf « mir zwei Zigarren und rauche sie in holder
Einsamkeit . Basto . Kürzlich am Ersten , als ich mein Gehalt in

Zehnmarkscheinen bekommen hatte und die Kiste unterffl Arm trug ,
dachte ich, wie schön wäre es , wenn du dir jetzt ein Auto taufen
könntest . In der ! - Straß « kam der große Laden . Hinter seinen
Scheiben leuchteten die glänzenden Wunderdinger . Ich stellte
meinen Kasten vor mich hin und preßte die Ras « gegen die Scheiben .
Dahinten stand eins . Ein blau , und weißiackiertes , langes . Das

gefiel mir . Ich setzte in Gedanken meine Frau hinein , taufte ihr
einen neuen Hut , eine Jacke au » Fohlenhaut und ein Paar blau -
und weißlackierte Stiefel . Fein sah sie darin aus . Ich dachte , e» ist
das beste , wir ziehen gleich in den Wagen . Wir richten ein Stäb -

chen darin ein und fahren in den Wald . Wir leben dann auf irgend .
einem Wiesengrund . Morgens bestelle ich mein Feld , erschieße sanft -
hin ein Rebhuhn , arbeit «, schreibe Geschichten , freunde mich , um
meine Menschenkenntnis zu erweitern , mtt Füchsen an , und klettere

mit meinem Weibe auf den Bäumen herum . Abend » fahren wir

natürlich beide ins Theater . Wir lassen un » da gleich von außen
einen besonderen Eingang zu unserer Loge bauen . In der Loge
stünde ein netter , kleiner Abendbrottisch mit ein paar halben

Flaschen Wein . Ueber der Loge wäre ein eiserner Vorgang , der

lautlos heruntergeht , wenn uns das Stück nicht gefällt .

„ Siel " tippte mich jemand auf die Schulter , „ dos b?amveiß
lackierte Auw dahinten hat mein Mann gekauft . Wir wollen

Sonntag damit fahren . " Es war natürlich Frau Dingsda . Ich sah ss«
an , ohne st « anzusehen , aber sofort war mir in diesem Augenblick
klar , daß es im Walde häßlich ist . daß ein Auto stinkt und den
anderen Leuten Sand in die Augen streut , daß es in der Stadt viel

amüsanter ist , daß mein Wech gar nicht auf die Bäum « klettern

kann , daß es viel lieber in der Elektrischen sitzt und daß , wenn auch

unsere Rasen neulich beim „ Tristan " auf der Galerie bis in die

Wurzeln erschüttert wurden , diese Galerie der beste , bequemste ,

abgeschlossenste Aufenthalt ist . . Si dösen ja ! "

„Ich dachte an Sie, " erwidert « ich , » Sie geben mir immer da »

seelisch « Gleichgewicht wicher . " Da lächelte ste beglückt und wurde

ganz rot vor Vergnügen .
Ich aber nahm meiste Kiste unter den Ar « und ging davon .

Frau Dingsda sah mir sprachlos nach .

Reue , in der Rlttiotial - fflalerie . Zum 75 . Geburtstag von Kort
H a g e m e i st « r hat die Berliner Rottonol - Galerie in ihrem mitt -
leren Stockwert eine kleine Ausstellung eingerichtet , die mit meist
neuerworbenen Werken des Meisters ein Bild seiner künstlerischen
und menschlichen Persönlichkeit gibt . Direktor Iusti erward vor
einiger Zeit für die Galerie zwei vorzüglich « Werte au » Hage -
Meisters frübem Schaffen , die Landschaft mit dem Backofen aus
dem Jahre 1878 und die groß « dunkelt an ig « Havellandchaft mit den
Rehen . Di « Anschauung von Hagcmeister « Kunst wird durch zwei
Reihen von Zeichnungen bereichert : italienische Landschafisstudien
au » der Wandet , Sit von 1876 und Studien im Zusammenhange
mit dem Wellenbilde von 1915 . — Di « neuere Abteilung der Galerie ,
da » Kronprinzenpalai », bringt mehrere » Reue . Im obersten Stock »
wert wurden vorübergehend die vielumstrittenen , da » menschlich «
Leben darstellenden Bilder des Kasseler Maler » Ewald D ü l b e r g
aufgehängt , die im vorigen Sommer für die große hessisch « Aus .
stellung im Auftrage der preußischen Kunswerwoltung entstanden
und dann in « Ausland verkauft worden find . Im selben Raum «
wurden zwei neue Glosmalereien des Künstlers vor den Fenstern
eingebaut . — Ll » Reuerwerbung der Rattonal - Galeri « sind in einem
der Kabinette de » Obergeschosses eine Anzahl von neueren Aqua -
rellen von Emil R o l d e aufgehängt worden . Sie sind hier im
Lugenblick um so interessanter , al , im Rachdarraume au » dem De -
sstze eines westdeutschen Sammlers mehrere Oelbilder zur Auf »
stellung kamen , die Roldes Schaffen von allen seinen Seiten zeigen :
das dreiteilige Bild der ägypttschen Magdalena , ein Familienbildnis
und ein Stilleben .

Das andere Frankreich . . In den letzten Wochen , seittem an der
Ruhr jener Sadismus wütet , der mit Militarismus und Imperialis -
mu » unzertrennlich verknüpft zu sein scheint

"
schreibt Paut Wostheim

in dem von ihm herausgegebenen . Kunstblatt " , . enthalten die
Briefe , die uns aus Frankrnch , von jungen Künstlern und Schrift -
steilem , zugehen , Anmerkungen , die auf die Ruhrbefetzung Bezug
nehmen . Man scheint die Verpflichtung zu fühlen , den Kameraden .
den geistigen in Deutschland , denen man durch künstlerisch « Strebun -
gen verbunden ist , die Hand zu drücken . Man versichert , nichts ge »
mein zu haben mit jener „ Hand voll Elender , gegen die wir machtlos
sind " . Ein Maler schreibt : . Geben Sie nicht » auf die Zeitungen
— man reißt nicht schlecht das Maut auf , aber der Frank fällt und
da » Brot wird teurer . Wann werden wir au » all dem herauskam »
wen ! " Der Herausgeber einer großen Revue : . Ich halte vollkom -
men daran fest , daß in meiner Zeilschrift regelmäßig ein Platz für
die deutsche Kunst vorhanden ist . . und halte daran fest , daß dt «
Chronik regelmäßig von einem Deutschen gemacht wird . . . . " Und
«in anderer bekannter Kunstschriftsteifer , der uns bittet , . die Freund «
von drübe . i zu grüßen , der ausbegehrt gegen die . Gesinnung einer
Handvoll Menschen , die nur unser Leben vergiften und da « Ihre un -
möglich machen . " sagt geradezu : „ Wir müssen die Schont »« tragen .
Franzosen zu sein . "

Ein amerikanischer Flug um die Dell . Wie der Leiter der Luft -

abteilung der ameritaniichen Marine Atmiral William Mussott mtt -

teilt «, loll da » starre Luftschiff ZR . 1, das jetzt zu Lokehurft in
New Icrlev fertiggestellt wird , dazu verwendet werden , einen Flug
um die Welt zu mochen und dann zu versuchen , von der Lust au »

den Noropol und Südpol zu bezwingen . Vorher wird dos Schiff

Versuchsslüg « nach allen großen Städten der Vereinigten Staaten

unternehmen . Ein zweite » starre » Luftschiff ZR 3 wird gegenwärtig
mit großer Beschleunigung für die amerikanische Regi rung in

Deutschland gebaut . Moffott erklärte die Schassung einer starken

Zeppchn - Flotte für die wichtigste strategische Ausgabe , weil infolge
der Entwicklung der Flugzeuge die Bermuda - Inseln zu dem . amerika -

nischen Helgoland " geworden seien , nach seiner Ansicht würde im

Falle eines Krieges der Feind von den etwa 850 Kilometer ent -

sernten zu England gehörigen Bermuda - Inseln in der Loge sein ,
New Bort und die ganz « atlantische kdüste anzugreifen , sowie von

Jamaika au » den Panamakanal zu bombardieren .

Juden » nd Richt ' uden . Ein junger Gelehrter . Johanne , Jacob ,

hat kürzlich Untersuchungen über die Begabung jüdischer und nicht .

jüdischer Schüler „ in einer Großstadt Mitteldeutschlands " ( Leipzig ? )

angestellt , indem er die Zensuren der Knaben oerglich . Berück -

sich: igt wurden folgende Gebiete : Sprachlehre . Gedankenausdruck .

Rechtschreibung , Erdkunde , Naturgeschichte , Rechnen . Fleiß und

Aufmerksamkeit . E » zeigte sich , daß auf den fünf zuerst genannten
Gebieten die mittleren Zensuren bei den Juden seltener und die

schlechten m größerer Zahl vertreten waren ; aber auch die aller -

besten Noten wurden mehrfach bei den Juden häufiger gefunden
al » bei Nichtjuden . Im Rechnen war sowohl Durchschnitt wie Der -

teilung auf die einzelnen Zensurgrade bei beiden Rossen annähernd

gleich . Dogegen fiel bei Fleiß und Lufmerksomkeit die gering «
Zahl sehr guter Zensuren bei den Juden auf . Da » Ergebnis der

Arbeit ist : Daß die durchschnittlich « Leistung in den meisten Fächern
bei jüdischen Schülern etwas geringer ist als bei den Nichtjuden .
Da » steht allerdings im Gegensatz zu einer anderen� Arbeit von

Nemetschek , der bei den jüdischen Schülern , allerding » älterer Jahr¬

gänge ( Jacob hat zehnjährige Schüler im Aug « ) , durchgehend besser «
Leistungen und röscheres Tempo fand , so daß er den Schluß auf
eine unleugbare stärker « Veranlagung zieht .

? te « rohe Volksoper hat da « A»sführung «reiht von . Julius
0 4 ( a r * von Händel in tet Veoibeilnng von Dr O« kar Hanert , Döt¬

lingen . errouibtn . Die Srtlansiiibrung findet ooran «lichllich Ende April ttatt .
Cßletifi ' ilig bat sie fich auch da » Aiis ' ührun i «iecht von . vito und Theophano "
von Händel in der Bearbeitung de « gleichen Bersafser « gesichert .

Kleinen Theater ift nunmehr die Pi envere von Felix Söltens
Komodie . Da « ( löifere Band ' au ! Sonnabend . ? Uhr , angesetzt .

Smannrl Reicher hat leinen Berirag mit dem Zi e n o i II « » e « «
Sbtaltr veriängeri und iviid in der bevorsiebrndei Uraulsührnng von
. Kamvi der » « schlechter " mitm ' rfen . Hierauf wird er die Tüel »
rolle in dem Schauspiel . Gobseck " darstellen .

„ Ter Reue Literarische Vund « ivill dramatische Werke neuer
Autoren urailsfsihren Angenommen wurden drei Einakter » on Johann
Petersen : . Beieisen " , . Schickial " . » Die Perlen kette "

die am 21. Rar, . ' /,5 Uhr. in der . Tribüne " , unter der Regt « von Paul
H e n ck « l » ausgejührt werden .



Ein Waffenlager auf Schloß Caputh .
Versteckte Ältaschineugewehre auf dem Tchlostboden .

Schon seit längerer Zeit gingen Gerüchte um . daß in Schloß
Caputh eine größere Menge Massen verborgen gehalten werden

sollten . Dem Regierungspräsidenten von Potsdam wurde Mitteilung 1

davon gemacht . Durch den stellvertretenden Gemeindevorsteher
Wilhelm Weese und durch Landjäger wurde gestern da » Schloß
durchsucht . Der Schloßbesitzer , Herr v. wiMch , erNSrte den j
23 eatnten , daß er keinerlei versteckte Massen im Schloste auf¬
bewahre .

Aus dem Wäscheboden stieß mau aus eine Wand , die nicht

sachgemäß vermauert war . Als man die ersten Steine ;
herausnahm , sahen die Demnken ein Waffenlager vor sich .
Ein enormer Bestand von Wasfeumalerial wurde beschlagnahmt . Zu

zehn Kisten waren etwa S bis S Maschinengewehre such -

gemäß auseinandergelegt und versteckt . Andere Kisten einhielten

größere Biengen Schlösser . Als der Schloßherr erschien und darum

befragt wurde , rief er : » Es ist unerhört , daß man Gesindel von

der Stra ße in sein Schloß hereinlassen muß . Man müßte es

mit der Reitpeitsche herausholen . "
Die Walsen wurden beschlagnahmt und der Raum ver -

siegelt , bis weitere Anweisungen des Regierungspräfldeulen

erfolgen . Der Schloßherr , um die Herkunft der Massen befragt .

verweigerte jede Auskunft .

Gegen Sie Selbstschutzformationen .
Breslau . 15. März ( MTB ) Di « Pressestell « de , Oberprä -

sidiums teilt mit : Auf Grund der Verordnung des Reichspräst -
deuten vom 4. Juli 1922 betreffend die zur Wiederherstellung der

öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahmen wurde

am 10. März der Kaufmann Wilhelm K l e m m in Trebnitz , früherer
Kreisleiter der von der Neichsregierung verbotenen Arbeitsgemein¬

schaft Roßbach , verhaftet . Klemm hatte in zahlreichen von ihm

einberufenen Versammlungen die Aufstellung von Selbstschutz -

for mationen propagiert . Die Bevölkerung wird daher erneut

darauf hillgewiesen , daß die Regierung am passiven Wider »

stand gegen die Ruhrbesetzung festhält , dagegen jeden Versuch eines

aktiven Widerstandes ablehnt und gegen all - Versuche zur Auf .

stellung von Schutzformationen mit allen Mitteln vorgehen und

gegen Werber wie Angeworben « rücksichtslos einschreiten wird .

Solschewiftischer Terror in Georgien .
Don georgischen Genosten wird uns geschrieben :
Die »Tscheka " der russtchen Okkupationsbehörden in Georgien

macht im amtlichen Organ der Kommunistischen Partei . » Sarja

Wostoka " ( Nr . 88 vom 18. Februar ) , bekannt , daß ste am 14. Fe -

bruar in Tiflis 92 Personen , darunter 2 Frauen , er -

schießen ließ . Gleichzeitig wurden 12 Personen in Osulgeti .
darunter ein hervorragendes Mitglied der Sozialdemokratische »

Partei Georgiens . Genosse Alphe » Goguadse , und 19 Personen
in Datum , hingerichtet .

123 Menschenleben — manch « Schlacht im Krieg « hat

weniger Opfer gekostet ! Keiner von den Hingerichteten wuld < vor

vor ein Gericht , und sei es auch nur das der Tscheka selbst , gestellt :

keinem von ihnen wurde ein bestimmtes Verbrechen , und sei es

auch nur eines im Sinne der bolschewistischen Machthaber , nach -

gewiesen . In der amtlichen Dckanntlimchung der Tscheka über die

. Hinrichtung der 92 Personen in Tiflis heißt es bloß , ihre Namen

feien wegen verschiedener schwerer Derbrechen „registriert " gewesen ,
es seien gegen sie „ schwere Anklagen erhoben " worden .

In bczug auf einige wenig « der Hingerichteten mögen dies « An -

gaben zutreffen , aber auch in diesen Fällen handelt « es sich um

frühere Verbrechen , wegen der die Unglücklichen einen Teil der

Strafen schon verbüßt hatten ( manche von ihnen waren schon ändert -

halb Jahr « in Haft ) . In einigen Fällen handelte es sich um Per -

sonen , die Im Verdacht standen . Verbrechen begangen zu haben .

Gegen die meisten der Hingerichteten lag aber nicht einmal ein solcher

Verdacht vor .

Ist es ein Zufall , daß das Blutbad unmittelbar nach dem hohen

Besuch Sinowjews in Georgien stattfand ? Oder geschah e»

sogar auf seinen direkten Befehl ? Vieles läßt vermuten , daß der

Mastenmord eme direkte Folge der Sinowfewschen In -

spektionsreise war : Unter den Hingerichteten befinden sich

Arbeiter , die als alte treue Mitglieder der Sozialdemokratischen Par »

tei und der freien Gewerkschaften in scharfer Opposition zur

kommunistischen Oktupationspartei Georgiens standen , «in Geist -

licher , ein Student ( Sohn eines bekannten georgischen Dichters ) , ein

Gymnasialdirektor , ein bedeutender Funktionär der Sozialdemokra -

tischen Partei Georgiens , der mehr als 25 Jahre hindurch seine

ganze Lebenskraft der Partei opferte , und andere , die mit Banditis -

mus natürlich nichts zu tun hatten und geopfert wurden , nur weil

die bolschewistischen Götter nach Blut dürsteten .

wilna polnisch .
Paris , 14. März . tSSTB . ) Ueber die heutige Sitzung dt5 Bot »

sckrnnenais wird solgenter Bericht ausgegeben : Der vol ' chafterrat

traf beut « vormittag seine Enlscheidung über die polnisch «
r u i s i i ch » l i t a u i i ch e Gren,e . Sie trägt der tatsächlichen Lage

Rechnung und wird morgen der polnischen Regierung notifiziert
werden . Der Botschaitrrrat nabm ferner Kenntnis von dem Bericht

der nach Meine ! entsandten allßerordenilitbe » Kommiiston und hörte
den allimlen Oberkommisior in Mcmel , PetiSnä . HavaS bemerk

hierzu , der Wortlaut de « Berich ! « ergebe , daß Stadt und Gebiet
Wilua Polen zugesprochen worden sei . Der Beschluß ratifizier « auch
die durch den Rigaer Bertrag festzesetzte litauisch - polnisch - russisch «
Kreuze .

Der Prozeß öer Gistmisthermnen .
Der Bater der Frau Klei » » .

Nach dem gestrigen Zusammenbruch der Angeklagten nach dem

Schluß der Sitzung zeigen sie sich heute wieder sehr ruhig und

gefaßt . Trotz der äußerlichen Ruhe irren die Augen de ? Angeklag -
ten Klein unstet und ängstlich zwischen dem Richtertisch und der

Geschworenenbrmk HI » und her .
Nach Eröffnung der Sitzung wird zunächst der Vater der

Angeklagten Klein , der Tischler Thieme aus Braun -
schweig , aufgerufen . Bei seinem Erscheinen duckt sich die Klein
nieder und weint still vor sich hin . Skr Zeuge Thieme bekundet :
Kurz nach der Hochzeit schrieb meine Tcchixr bereits , daß sie sich
in der Ehe nicht glucklich füh�e. Im Juli 1921 kam sie nach Braun -
schweig und erklärte : „ Ich kann licht bei ihm bleiben , ich suche mir
hier Stellung . " Mein Schwiegersohn schrieb dann Briefs , in denen
er sie bat , zu ihm zurückzukehren . Ich veranlaßt « sie nach 14 Tagen ,
nach Berlin zurückzufahren , denn das . was sie mir mitgeteilt hatte ,
hielt ich für kleine Zwiftigteiten� die in jeder Ehe mal vorkommen .
Der Zeuge sagt u. a. daß seme Tochter nochmals ihren Mann
oerlassen habe und daß Klein nach Braunschweig kam und erklärt
habe , er nehm « die ganze Schuld auf sich. Dl « Mißhandlungen
entschuldigte er mit Trunkenheit . Schließlich fuhr er mit Klein
nach Berlin . Am Sonntag , den 22. Januar , habe er mit ihm zu -
sammen die Tochter geholt . Meine Tochter zog di « Ehescheidungs -
klage zurück . — R. - A. Dr . Brandt : Herr Zeuge , machen Sie sich
nicht die größten Vorwürfe , Ihre Tochter veranlaßt zu
haben , zum Manne zurückzukehren ? — Zeuge : Jawohl . Wenn
ich es aber vorausgesehen und alles gewußt hätte , wäre ich doch
anders verfahren . — Oberstaatsanw . : Herr Thieme , war Ihnen
bekannt , daß Ihre Tochter in jener Zeit «in unmoralisches , perverses
Liebesleben mit der Angeklagten Nebbe hatte ? — Zeuge : Nein . —
Oberstaatsanwalt : Hat Ihre Tochter früher Abneigung gegen Man -
n « gezeigt ? — Zeug «: Darüber weiß ich nichts . Ich bin ins
Feld gegangen , als meine Tochter noch sehr jung
war und erst 1918 zurückgekehrt .

Nach der Schilderung eines Zeugen Gettke , bei dem Klein in
Arbeit stand , hob « sich Klein selbst in sehr roher Weise über die Art ,
wie er mit seiner Frau in der Ehe verkehre , ausgesprochen und
einmal gesagt : Heute Nacht wird Dresturstunde abgehalten . In
der Trunkenheit war Klein sehr brutal . Klein sei ein ganz ent -
neroter Mensch gewesen und er Hab « ihm schließlich die Arbeit ge -
kündigt .

Zu einem heftigen Auftritt kommt e , sodann , al » der Ehemann
Nebbe den Angeklagten noch einmal gegenübergestellt wird . Wäh -
rend er nochmal » Aussagen über die mit Salzsäure vergifteten
Speisen macht , springt die Angeklagt « Riemer aus und schreit in
heftiger Ekstase : Der Mann lügt ! Der Mann hat mein Kind ver -
stiftet . Ich bin Frau Klein dankbar , daß es so gekommen
ist , sonst lag mein Kind längst unter der Erde . — Dann beginnt die
Vernehmung der Sachverständigen , Zuerst erhalten die Chemiker
da » Wort , um sich über die Arsenikmengen zu äußern , di « im
Körper de » ermordeten Klein gesunden wurden .

vevkfenkurfe .

1». Mär ,

1 holländiiibcr Gulden . . .
1 argentiiilickie Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänisclie Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 sinnliche Morl ,, » » » »
1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire . . . . . .

1 Pfund Sterling .

. . . . .

1 Dollar

. . . . . .

-

1 fran böslicher Frank . . . .

1 branliaiitscher Mtlrei « . .

1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 ipanische Peseta - - - - �
100 österr . Kronen tavgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa . . . .
1 jugoslawischer Dinar . . .

14 Mär »

Dezentralisation !
Zur Renregelung der Beziehungen zwischen Sladtzentrale

und den Bezirken .
In der Schöneberger Bezirksversammlung wurde

gestern in Gegenwart des Oberburgernieisters Boeß und des
Stadtsyndikus Lange über einen Antrag de ? Deutschnationalen
verhandelt , der die Einsetzung einer gemischten Deputation im Bezirk
zur Besprechung von Aenderunaen des Groß - Berliner Gesetzes ver -
langt . Der Sprecher der Deutschnationalen , Stadtverordneter
Dr . Kirchner hielt sich im wohltuenden Gegensatz zu de » sonst
beliebten demagogischen Angriffen der Rechtsparteien durchaus im
Rahmen der Einheitsgemeinde , deren Notwendigkeit , geschichtlichen
Fortschritt und Unabänderlichkeit er ausdrücklich betonte . Er ver -
langt « im wesentlichen nur eine größere Dezentralisation
der Veiwaltung . Oberbürgermeister Boeß erklärte in sehr beut .
licher Form , daß der Magistrat an der Einheitsgemeinde
und an der Finanzhoheit unter allen Umständen
festhalte , daß eine Dezentralisation der Verwaltung aber durch -
au » möglich und wünschenswert sci , nur solle man nicht gleich zum
Gesetzgeber laufen , sondern in Berlin sich auf dem Wege der
Verständigung zwischen Zentrale und Bezirken selber helfen .
Sehr viel schärfer als Dr . Kirchner sprach der Vorsitzende des Schöne -
berger Bezirksamts Bürgermeistei Bern dt . Die Debatte ergab
im wesentlichen , daß man sick) mit dem Bestehen der Einheit - -

?:emeinde heute auf allen Seiten abgefunden hat . Auch di « Demo -
raten erklärten sich gegen Gesetzesänderung . Für die sozialdemo -

kratische Fraktion gab Genosse C z e m i n s k i die Erklärung ab ,
daß wir gegen eine Aenderung des Gesetze » sind .
aber im Rahmen de » Gesetzes eine bessere Regelung der
Dezbehungen zwischen Zentrale und Bezirken
herbeiführen wollen . Es sei Aufgabe der demnächst zusammen -
tretenden gemischten Deputation der Stadtverordnetenversammlung ,
«ine solche Neuregelung einheitlich über ganz Berlin durchzuführen .
Die Versammlung stimmte dem Antrag auf Wahl einer D e p u -
tation von fünf Mitgliedern des Bezirksamtes und 10 Bezirk «.
verordneten zu . Man kann annehmen , daß dieser Antrag auch in
anderen Bezirken zur Abstimmung gebracht werden wird .

bestrafter Kohlenwucher .
Eine empfindliche Strafe ist dem Kohlenhändler Mann .

Schöneberg , Regensburger Straße , zuteil geworden , der sich heute
vor dem Wuchergericht beim Landgericht II zu verantworten hatte .
Bei den Behörden waren in den Wintermonaten zahlreiche B e -
schwerden eingelaufen , daß Mann seine Kundschaft nur ganz
unregelmäßig und weit unter den freigegebenen
Mengen beliefert «. Das Geschäft des Angeklagten ze ' gte niemals
erheblich « Kohlenvorrät « und schließlich griff da » Ueberwachungs -
«mit der Stadt Berlin ein . Durch besondere Beamte wurde beob -
achtet , daß der Koblenhändler in der Dunkelheit Briketts
erhielt , die aber nicht In die Geschäftsräume , sondern in die
Hauskeller gebracht wurden . Beamte der genannten Behörde er -
schienen dann eines Tages ganz überraschend und nahmen ein «
Haussuchung vor , bei der «s sich herausstellte , daß der Angeklagt «
580 Zentner Briketts in einem Geheimteller
untergebracht hatte , um durch Zurückhaltung der Ware unerlaubte
Gewinne zu erzielen . D: « gesamte Kohlenmenge wurde deshalb
beschlagnahmt und enteignet . Der Staatsanwalt de »
antragt , in der heutigen Verhandlung gegen Mann eine Getäng -
Nlsstrafe von 8 Wochen , doch ging das Gericht erheblich über diesen
Antrag hinaus und verurteile den Händler zu drei Monaten
Gefängnis und einer Geldstrafe von 300 000 M. Die Fron des
Angeklagten wurde zu einer Geldstrafe von 200 000 M. verurteilt .
Der Verurteilte muß außerdem den Wortlaut des Urteil «
8 Tag « in seinem Schaufenster aushängen .

Die letztgenannte Strafe , in jedem derartigen Fall rücksichtslos
durchgeführt , dürfte die edle Wucherzunft am nachhaltigsten treffen .

MieterauSwahl « ach politischen Gesichtspunkte « .
Der » Verband der Baugeschäfte von Groß -

Berlin " hott « als Eigentümer de » Hauses Käthener Str . 38
dem Malik - Verlag , der dort Räume mieten und in den Ver -

trag eine » bisherigen Mieters eintreten wollte , am 7. Februar sein
Einverstöndnis erklärt . Daran , daß der Verlag , wie der die ver -
Handlungen führende Inhaber angab , ein linksgerichtete »
Unternehmen ist , sch int der Verband zunächst keinen Anstoß
genommen zu haben . Erst vierzehn Tag « später , am 22 . Februar ,
nachdem inzwischen der Verlag beim Wohnungsamt di « Genehmi -
gung erwirkt und schon Vorbereitungen zum Umzug getroffen hatte ,
focht der Verband seine Zulage » wegen Irrtums " an und nahm
sie zurück . Ja einem Brief begründete er das folgentermaßen :

» Wir haben jetzt erfahren , daß der Malik - Derlag ein Verlag ist ,
der ausgesprochen kommunistisch - reoolutionäre Schriften verlegt und
für die kommunistisch« Propaganda wirkt . Der Verband der Bau -
ge ' chäfte als Aroeitgeberverband und Jnteresienvertretung privat »
wirtschaftlicher Betriebe würde niemals seine Zustimmung zu einem
Mietvertrage geben , der einer seinen politischen und wirtschaftlichen
Anschauungen gerade entgegengesetzten Einrichtung ln seinem Ler -
bandshouse Unterkommen verschafft , noch dazu , wenn diese Einrich -
tung mit einer Auslage der Schriften und einer Propagandaaus -
stellung verbunden ist .

In Berlin fragen wohl di « me' sten Hauswirte nicht mehr nach
den politischen und wirtschaftlichen Anschauungen ihrer Mieter oder
derjenigen , die es werden wollen . Wohin sollte das auch führen !
Wenn man jeden , der die Anschauungen der Grund -
« igentümer und Bauunternehmer verwirft und
bekämpft , von der Mietung eines Ladens oder gar auch einer
Wohnung ausschließen wollte , dann müßte fast die gesamte Berliner
Bevölkerung auf die Straße gesetzt werden . Gegen den Verband der
Baugeschäfte hat der Malik - Verlag die Feststellungsklage erhoben .

Die Würde des Staütparlaments .
Ratvrocki bedauert . . . .

Die Vorgänge in der Stadtverordnetenversammlung vom
'

25. April 1922 , in der eine angebliche Aeußerung des Oberbürger -
meisters Löß über di « Link « zu einem sehr bösen Tumult führte ,
wurden heute vor dem Landgericht I noch einmal erörtert . Nachzu -
prüfen war von der Strafkammer als Berufungsinstanz das Schöffen -
gerichtsurteil , das den kommunistischen Stadtverordneten N a w r o ck i
der tätlichen Beleidigung des Stadtverovdneten Tropfte
( D. Vp. ) schuldig erklärte und unter Betonung der gegen solche
Ausschreitungen zu schützenden Würde des reichs -
hauptstädtischen Stadtparlaments ihn zu 2 Wochen
Gefängnis verurteilte . R a w r o ck i , der nach wie vor jede Absicht
eines tätlichen Angriffes bestritt , gab auf Anregung des Vorsitzenden
folgend « Erklärung ab : „ Ich bedaure mein Verhalten in der
Stadwervrdnetensitzung vom 25. April 1922 , insbesondere , eine Be¬
wegung gemacht zu haben , durch die der Stadtverordnete Tropfke
getroffen worden ist und durch die er sich von mir tätlich be -
l e i di g t gefühlt hat . " Auch verpflichtete er sich , zugunsten der
Kriegsolinden 10000 M. Buße zu zahlen . Hiernach konnte di »
von ihm eingelegt « Berufung sich nur noch gegen die Gefängnisstrafe
richten , deren Umwandlung in «ine Geldstrafe » . beantragte .
Die Beweisaufnahme , zu der wieder wie vor dem Schöffe - �Ticht
mehrere Stadtverordnete der Linken und der Rechten als Zeuge »
geladen waren , ergab kein anderes Bild . Rebentläger Tropfe ior -
derte durch Rechtsanwalt Kunz , daß die Geldstrafe beträchtlich hoch
bemesien würde . Der Staatsanwalt beantragte 50 000 M.
Rechtsanwalt Weinberg als Verteidiger Rawrockis hielt eine sehr
viel geringere Strafe für ausreichend . Die erregten Auftritt « in den
Stadtverordnetensitzungen seien zum großen Teil daraus zu erklären .
daß durch die « inleitig - bürgerlich « Zusammensetzung
des Präsidiums die Gegensätze verschürst worden sind . Das

Gericht erkannte auf 10 000 M. Geldstrafe .

Der gesprengte Haushaltsausschust .
Die Deutschnationalen provozierten heute dl «

Sprengung des städtischen Houshaltsausschiisies . Bei der Beratung
des Antrage » auf Beibehaltung der zweiten Klasse in
den städtischen Krankenanstalten , die zurzeit über entsprechend «
Einrichtungen verfügen , wünschte die sozialdemokratische Fraktion
eine Nachprüfung der finanziellen Unterlagen , auf Grund deren

behauptet wird , daß die Beibehaltung der Stadt größer « Ein -

nahmen verschaffen würde . Dieses ganz selbstverständliche
Verlangen nach Prüfung veranlaßt « die deutschnationalen Sprecher ,
in unerhörter Weis « der Sozialdemokratie vorzuwerfen , ste s a b o »
t i e r e bewußt die städtischen Finanzen . ( ! ) Di « sozialdemokratischen
Vertreter verließen den Saal , da der Vorsitzende Dr . Kirchner
es nicht für notwendig hiejt , gegen dies « provozierenden Angriffe ein -

zuschreiten . Im übrigen wird jeder Kenner der Berliner Kommunal -

verhältniffe seine Freude daran haben , daß ausgerechnet die

Deutschnationalen ( ! ) sich auf einmal als die Retter der

städtischen Finanzen aufspielen .

Schwerer Kraftwagenunsall . Auf der Automobilstraße , etwa
200 Meter vom Bahnhos Grunewald entfernt , wurde ein Motor -
r a d durch einen Kraftwagen von hinten überfahren .
DaS Auto raste dann der Roidkurve zu. ohne sicki um den ver -

letzten Motorradfahrer zu kümmern . Dieser , angeblich »in Grieche ,

trug « inen schweren Schädelbruch davon und wurde bald
danach von einem die Unglücksstätte paisierevden Auto weggeschafft .

Ezsevbahnbeamie waren Zeugen de » Vorfalles » nd haben der

Polizei sofort Mitteilung von dem Unglück gemacht .

Meder ei « Raubüberfall auf einen Wächter . Einbrecher ver -
übten in der vergangenen Rocht am Hohenzollerndamm 54/55 einen

Raubübersall auf einen Fabrikwächter und verschwanden mit einer
Million Mark Beut « .

_ _

ti « Tcutschöfterreichische Liedertafel veranstallet als drillen
Heimaiabend «in Wilhelm - Kienzl - Konzert am 18. März , abend « 8 Ubr ,
in der Singakademie . Frau Elle Wagner ( SiaaiStheater ) , Herr Marcell
Noe ( SiaatSoper ) , Herr Max Saal ( Harfe ) und Frau Mlmi Frank ( Prag )
wirken mit .

Jugendweihe Oberschöuewride . Die Jugendweihe sür Knaben und
Mädchen findet am KS Mär » , vorm . 10 Uhr . im Wilbelminenhof statt .
EwtrittSkarten bei Bader . Imberg . Schuster . Konsumgenoffenichast , Rektor
Bergemann , V. Schul «, Rektor Lech, VII . Schule , und bei den Gteinbcirüten
zu haben .

Ueber « uheupolitit und Proletariat spricht heute abend st »
Jugendheim Reukölw , Rogatstr . S3, Genosse Robert Breuer . Gäste
willkommen .

_

Der Göleb orger Hanpkbahnhof ist mit allen Nebenanlagen
niedergebrannt . Der Schaden beträgt über ein « Million

schwedische Kronen .
_

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Nachts etwa « kälter , um Mittag ziemlich

mild und vielfach heiter , dazwischen wieder stärker bewölkt bei mäßigen äst »
liche » bis notdöftlichen Dtnoen , keine erheblichen Niederschläge .

Groß - Serliner Partemachrichten .

Achtung Parteifunktionäre !
Die Kommunistische Partei schickt in den letzten Tagen Elnladun -

gen an die Abteilung » - und kreisvorstände unserer Partei zweck »

gemeinsamer Aussprache zur Bekämpfung des deutscheu Fascismus .
Auch die » Ist nur ein Täuschungsmanöver der KPD . , um Z w l e-

spall ln die Reihe « unserer Partei zu tragen . Die Bekämpfung
de » Fascismus wird von der Kozialdemokralischeu

Partei mit aller Energie betrieben . Die Kommunisten als

Bnndesgeuoffen zu erküren , müssen wir Mehnen . Der Sommu -

nistischeu Partei kommt es nicht daraus an , die Einheilsfroul der Ar .

deiterschast herzustellen , da » zeigen die erneuten Versuche auf Zer -

schlagung der Gewerkschosisbewegung . Die Sozialdemokratisch «

Partei ist im Kampfe gegen die Reaktion aus dem Posten , sie kann

und wird sich aber »iätf von den Zerstörern der Arbeikerbewegnng

vorschreiben loffen , wie sie operleren soll . Darum sind Einladungen
der SPD . von den Abteilung » , und Srotsvorsiänden abzulehnen .

Bezirksvorstand der Bereiulgkeu Sozi alldem . Partei Berlins ,

Ziugsozlaliften , « nwp * «chbneberg Frtebaun . Slw Fr - Uagoiend 8 Uhr Zogenb -
h- im Feurigstr . » . Dwkulstoneabmd .

ZmigsvztaUstca , « rupp « « towlh « ! . H- M» , abmb « >/ -» Uhr. MSrzfei « i » tOtf
Suaffc Ecke 9m Stroh ».



Gewerkschaftsbewegung
kommunistische Agitation .

» m sogenannter 23er - AusschuH rheinisch - westsälischer Betriebs -
veranstotlete am 11. Marz einen Betnedsrinekwigreß für Rhein¬

land - Westfalen , um die kommunistisch « Aktion zu beloben . Da
dabei nichts herauskam , beschloß dieser Kongreß , zum 18. März eine
. �internationale K unseren z" einzuberufen . Durch
Rundschreiben wurden zu dieser Konferenz säinüiche Körperschchten
der ganzen Welt eingeladen , die Überhaupt namentlich zu ermitteln
waren . Außer der Unabhängigen Sozialdemotrarischen Partei
Deutschlands lLedebour - Gruppc ) scheinen sich nur kommunistische
Organisationen an diesen Veranstaltungen zu beteiligen .

Am 13. März hat der kommunistsche Reichsansschuß der Be -
triobsrät « ncel/mots den ADGB . und den Afa - Bund eingeladen , sich
an dieser Internationalen Konserenz der Kommunistischen
Partei zu beteiligen .

Di « freien Gewerkschaften haben mit diesem kommu -
mstischem Arrangement nichts zu tum Wenn die Kommunistische
Partei glaubt , sie habe nur nötig den Gewerkschaften von einem
ihrer Ausschüsse den Stock hinhalten zu lassen , damit sie springen .
wenn sie pieist , dann ist sie im Irrtum . Sie weiß selber , daß es so
nicht geht , ollein sie kann dann daraus neu « Angriff « und Be -
schimpfungen gegen die Spißenverbände der Gewerkschaften her -
leiten Daraus kommt es ihr am Die Gewerkschaften
werden es der Kommunistischen Partei und ihren ver -
schiedenen Unterabteilungen niemals recht machen können , ob mit
oder ohne Beteiligung . Sie wird sie so oder so immer wieder als
Verräter „ entlarven " .

Dies « Partei will die Gewerkschaften zwingen , nach ihrer
Pfeife zu mnzem Die Gewerkscha ' ten lassen sich von keiner Partei
zu irgend etwas zwingen . Sie wissen selber , was sie zu tun und zu
lassen haben und unterstellen sich weder der Diitatur dieser Partei ,
noch lassen sie sich zu deren Parteizwecken mißbrauchen .

In einer Erklärung der Gewerkschaftlichen Be -
triebsrätezentrale des ADGB . und des Afa - Bundes
wird festgestellt , . daß der 23er - Ausschuß ebenso auf kommunistische
Veranlassung gebildet wurde , wie der IS er - Ausschuß oder
„ Reichsausschuß " der �kommunistischen ) Betriebsräte , welcher im
Oktober vergangenen Jahres den sogenannten „ Reichsbetriebsräte - '
kongreß " in Berlin abgehalten hat .

„ Auch dies «? ISer - Auslchuß hatte all « möglichen Körperschaften ,
U. o. auch die Gewerkschaften zu seiner Veranstaltung eingeladen .
Die Gewerkschaften , als die Vertretung der sozialen und Wirtschaft -
lichen Interessen der deutschen Arbeitnehmer , werden selbständig
national und international alles aufbieten , die Lage der deutschen
Arbeitnehmer zu erleichtern und zu verbcssern . Dazu bedarf es nicht
der ständigen kommunistischen Treibereien und Veranstal�nnaen . "

„ Farbe bekennen ! " schreit die „ Rote Fahne " . Die Ein -
ladung an den ADGB . und den Afa - Bund soll uns dazu zwingen .
Die Gewerkschaften haben schon zu einer Aeit Farbe bekannt , wo
dazu etwas mehr gehörte als „ Parolen " zu schmieden mit Moskauer
Geldern und die groß « Mehrzahl der kommunistischen Resolutions »
wacher vom Farbebekennen nicht » wisien wollt «. Die Gswerkschaften
bekennen noch seden Tag „ Farbe " . Doch solang « sie nicht die k v m -
munistische Partelfarbe bekennen , werden sie es der Mos .
kmier Filia ' e nicht recht machen . Wer wollt « nach all den kommn -
nistischen Aktionen noch bezweifeln , daß der Berzicht auf die An -
ertennung von fener Seite ein « der Lebensnotwendigkeiten der Ge -
werkschoften ist ?

Die Lohnregelnng im Baugewerbe .
In der Generalversammlung der Baugewerkschaft Berlin des

Deutschen Baugewerksbundes am Mittwoch im „Englischen Hof " be » !
richtet « T h ö n s über die Tarifoerhandlungen . Da die Arbeitgeber |
bestritten , daß «ine wesentliche Teuerung eingetreten sei , die nach
g 6 Abs . 4 der Abmachungen eine Lohnerhöhung rechtfertigen würde ,
wurde das Dezirkslohnamt angerufen . DI « Verhandlungen führten
nach etwa siebenstündiger Dauer zur Annahm « eines Vorschlags ,
der eine Lohnerhöhung um 23 Proz . zubilligte . Di « Annahme
erfolgt « mit 6 gegen S Stimmen . Am 6. März jedoch teilten die
Arbeitgeber mit , daß sie den Spruch ablehnen müßten .
Die Verhondlungskommission rief hierauf die Vermittelung des
Rcichsarbeitsministeriums an , das die Erledigung des Streitfalles
dem Demobilmachungskommiffar überwies . Bei den Derhandlungep :
am 10. März kam es zu einem Vergleichsoorschlag , dem
die Verhandlungskommission zugestimmt hat Die auf Grund dieses
Borschlags geltenden Tariflöhne sind bereits bekanntgegeben . Von
der Kommission wurde oerlangt , daß sie sich sofort über die Annahme
oder Ablehnung zu erklären habe . Sie hat sich dann entschlossen ,
dem Vorschlag ihve Zustimmung zu geben .

An den Bericht schloß sich ein « längere Aussprache , in der aner -
könnt wurde , daß die Berhandlungskommission richtig
gehandelt Hab «.

Auf Veranlassung des Referenten wurde hierüber noch abge -
stimmt . Einmütig bekundete die Versammlung ihr Einverständ -
nis mit der Stellungnahm « der Kommisston .

hierauf berichtete Krause über das Vorgehen der Anhänger
des „ Verbandes der Ausgeschlossenen " auf den Baustellen der Aktien -
gesellschaft über Bauausführungen in Köpenick und am Snlzufer .
der Redner wies auf die Beschimpfungen der Bougewerkschaft durch
die „ Rote Fahne " und den „ Chemnitzer Bauarbeiter " hin , sowie auf

den Terror , der von Anhängern de » . Verband « » der Ausge -
schlössen «»" gegen Mitglieder der Bauaewerkschast ausgeübt wurde .

Nach Sch . uh der Diskussion in der die Beschimpfungen der
Kollegenschast und die terrorislftchen Vkachenschaften der Anhänger
des genannten Berbandes scharf verurteilt wurden , stimmte
die Versammlung « i n st i m m i g folgendem Antrag zu :

Di « Generalversammlung nimmt von den Schrillen , die der
Bereinsoorstand zur Eröffnung der Baust llen Glanzfim in Köpenick
und am Salzufer unternommen hat . Kenntnis und spricht ihm
volles Vertrauen aus

_

Der Tozialloh « im d- utschcn Tarifvertrag .
Je mehr der Reallohn unter das Existenzminimum sinkt , desto

größzr « Bedeutung erlangt der Sozlallohn in den Tarifoerträgen .
Es sind gerade die Arbeitgeber , die gegen den Willen der Gewert -
schaften dem Familienlohn «ine immer größer « Bedeutung beizu -
mrssen versuchen . Fast durchweg hat sich der Soziallohn im Berg -
bau , im Maschinenbau , in der chemischen Industrie und im Texlil -
gewerbe durchgesetzt . Im Handels - und Transportgewerb « sowie
in der Nahrung ? - und Genußmillelindustrie halten sich Familien -
und Leistungslöhne die Wage , nur in wenigen Fällen kommt der
Soriallohn in der Industrie der Fette und Oele , in der Leder - und
Bekleidungsindustrie zur Anwendung . In der übergroßen Mehr -
zahl der Fl lle wird der Soziallohn als besondere Zulage neben dem
Leistungslohn bezahlt , unabhängig von dem jeweiligen Verdienst
und den «in ' elnen Lohnstufen Es gibt aber auch die rohere Form
der sozialen Zu ' agen als höherer Lohn für FamUienern " hr « r , wobei
entweder Verheiratet « höher «nlschädigi oder die Ledigen um einen
bestimmten Pro - entsatz niedrige , bezahlt werden . Die meisten Tarif -
ocr ' räae slellen sich auf den Ctandvunkt . daß die Fami >ien - ' ' laa «.
unabhängig von dem Lohn , den Arbeitern als laufende Unterstützung
bezahlt wird , einig « Tarifrertrög « erklären den Soziallo ' ' n aus -
dnickl ' ch für «inen Bestandteil des Lohnes , d k. er wird also nur
entsprechend der geleisteten Arbeitszeit gewährt . Ueberwiegend
wird der ramilienlohn bei Feierschichten und Arbeitsstreckurw w- lter
bezahlt , nur gern verein »«?» kommen Abzüge für die ansfg ' lende
Arbeits - eit vor . Auch für ' den tarifm�ßincn Urlaub und in F' llen
der Erkrankung wird im allgemeinen der Fnmrien ' o ' m weiter be¬
zahlt . Der Smiol ' ohn besteht cor ollem in der sogenannten Haus -
stgnds - oder FrauenzuGg « , zu welcher das Kindergeld kommt , das
oft auch dort bezahlt wird , wo k- ' n« besonder « Frc " i «n»ula - >« besteht .
Do » Kindergeld wird durchwe - » für eheliche oder ftir ehelich erklärte
Kinder ge »ghll . ebenso auch für die uneMifl - cn . Nur Im Dnnk -

gewerbetarif ist ousdrücklsch hesstmwt . d- »ß für uneMick " * Kinder
keine Zulon « h- w' fll ' st wird In gewillen F" ll « n kann die Fami ' ien -
zulaoe auch für LedW gewährt werden , sofern sie weitgehend für
den Unterhalt einer Famiste zu soroen hoben .

Manche Tarif « kennen außcrdem n�ch ein - sogenannte Allein¬
stehenden - oder Ledigen ' ulo " « . die so ' chen Arbeitern oder Ange -
stellen gezghst werden , die nicht bei ihrer Fami ' ie oder bei V r -
w- nMen wo ' neu und in der Bestrell ' - no ihr - s sdwensunterhgstes
nnNstündlg allein auf bch ang - u- i - len llnd . In Zellen der Will -
fch - ft�e�le zei - t sich die G- sahr höherer sn »ialer Z' i ' a - en in
d - r Privrtlndustrie , da Arß - itskräste , den - n solche z » zghlen sind ,
ast cm erster Stelle ent ' nllen werden , und einmal Entlassen « nur

schwer wieder Arbell finden . _
BesakungSbebörden nnd »Achtstundentag .

„st - stwostdien " tVaris ) v - m 12. Mörz b »richtet :
„ Man hat abreleuanet , daß die von den Desatzunosbehörden in

Deutschland beschöfti - sten Eisenbahner eine ErNörunq uuter -
zeichnen müßten , durch die fw sich zu einer zehnstündigen Ar -
h « i t « z e i t verpflichten . Die folgenden Zitate entkräften dieses
Dementi .

1. Auszua aus einer Note über die Anstellurg deutschen Per¬
sonals . unterzeichnet von dem Oberisteutrant . Vorllderdem der
Unterknmmisfion d- r CFC und dem Kamma ' » da > ' ten Glaser :

„ Wenn die Prüfung id »« bchreffmden Eisenbahners ) ein oün -
ftige » Relul ' at ernibt . wird der Die�lles den betressen ' den darüber
unterrichten , baß er unter folgenden Bedingungen angestellt werden
kann :

Tägliche Arbeltsdauer : zebn Stunden . Die Ar -
beit wird stund » uweise be ' adll auf einer Basis , die sräter festgelebt
werden wird und die den zulässigen B' stimmuraen bei den deutschen

Eisenbahnen «ntinrechen muß . Die Arbell findet statt unter Kon -
troll « d»r franwfischen Behörden .

2. Auszug aus dem Vertragsentwurf , der dieser Note beige¬
fügt ist :

„ Zehnftü - dlner Arbeltstag unter Leitung und Kontrolle der
franzöfifchen Behörden . " _

Japanische Kohlenkerker .

„ Kangoku Beya " ( hei Steifer ) — so heißen in japanischer Volk « -
spräche die Kohlenwerk « Nordiapans . Die Arbeiter dieser
Gruben werden im ganzen Lande angeworben . Das Geld für die
Reise wird ihnen aus dem künftigen Lobn freundlichst „vorgeschossen " .
An Ort und Stelle angekommen , muffen die Arbeiter in Gast »
Häusern wohnen , die dem Arbeitgeber gehören , wo ffe
überwacht und rücksichtslos gezwungen werden , die Lebensmittel im

Gastbause selbst zu teuersten Preisen zu kaufen . Sind ffe einmal
im Grubenrebiet , Jo verlieren sie jede Bewegungsfreiheit .
Die skandalösen Zustände haben natürlich nicht das Parlament
— da » nach einem antidemokratischen Wahlrecht gewählt Ist und
keine Zlrbeitervertreter hat — , wobl aber die „ öffentliche M e i «

n n n g " aufgeregt . Das Polizeibureau des Innenministe -

' r i u m s hat fich gezwungen gesehen , die llillernehmer zu e' - w- r

rücksichtsvolleren Behandlung der Arbeiter , zum „ Re -
spekt vor dem Vertrage " ( den die Unternehmer selber diktieren ! )
und zur Erstattung der Reisekosten an die Arbeiter anzuhalten . Da
aber keine Organ « zur Ausführung und Kontrolle

>dieser Maßnahmen vorgesehen sind , so ist allein von der Ver -

breitung dergewerkschaftlichen Organisation «ine

Verbesserung der Lage der Kohlenarbcller zu erwarten . Im ganzen
sind in Japan 350000 Menschen in den Kohlengruben besch . f -

tigt , davon fast 100 000 Frauen , von denen etwa 70 000 unter Tage
arbeiten . Die Zahl der arbeitenden Kinder unter 15 Iahren

übersteigt 400 . Di « Zahl der Todesfälle und Verletzun -

gen betrug im Jahre 1919 191 000 ( also «in Todesfall oder «ine

Verletzung auf jeden zweiten Arbeiter . )

bei
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stndel morgen . Freciag . 7>/ , Uhr. eine P. isammlung der FunNionitre im

Äelchenberzer Hos jcatt . Stellungnahme zur Lohnbewegung Die Brcmchemeuung .

MusUtnstrumeutenar better l Außer de- heutige » Bran - b- noe - sammlung
' ~ . 7' / , Uhr. ein » « . rsammlung der Funliconckre

Wirtschaft
Geldumlauf , preise uad Löhne ia Rußland .

Dem Bulletin des Mostauer Instituts für Konjunkturforschung

entnehmen wcr folgende interessan : « Angaben über Gelbwesen und

Pre . se in Rußland Der Geldumlauf hat im Dezember 1922

186 147 030 000 000 000 ( 186 Ouadrillionen ) Rubel benagen . Daß

es zu einer derartigen Ziffer kommen mußte , ist natürlich , da ja

, die steigende Geldmenge auch die Preise steigert , und so muß in
! jedcm weiteren » Monat zur Deckung der Staalsbedürsniss « ein -

. immer größer « Summe Geld gedruckt werden , solange keine
anderen bedeutenden Staatsemtommenquellen voryanden sind . So

belief sich das im Dezember 1922 neugedruckte Geld auf SS Qua -
1 drillicmen , während es im Dezember 1921 nur 769 Trillionen , im
i Dezember 1920 nur 17 Trilli wen betrug . Ein wichtigere , Zeichen

für die fmonzielle Lag « des Staa . es sind aber nicht diese absolute

Ziffern , sondern das sogenannte „ Tempo der Geldver -

�m e h r u n g d. h. das Verhältnis zwischen Zuwachs und der am

Monatsbegtnn vorhandenen Geldmenge : dieses Verhältnis schwankte
> im Jahre 1920 zwischen 11 und 16 Proz . und erreichle End « 1921
! 58 Proz ; seitdem beginnt aber die Verlangsamung der Geldver «
i mehrung , und in dem zweiten Halbjahr 1922 hat die monculich «

Geldvermehrung 26 bis 38 Proz . de , jeweiligen Gekdbestandes be -

trogen . Diese Verlangsamung der Inflation erklärt sich aus der

Wiederbelebung des Steuerapparate » , welch « mit
der „ neuen Wirtschaftspolitik " Platz gegriffen hat : der Steuer -

ertrag des Staates ist in den ersten zehn Monaten des Jahre » 1922
von 0L auf 27 Millionen Soldrubel gestiegen , was an sich
immer noch nicht viel ist , immerhin aber eine rasche Steigerung
bedeutet .

Was die Preise anbetrifft , so zeigt der Mostauer Index für
die zweit « Januarwoche 1922 ( Preise de , Jahres 1913 gleich 1) die

geringste Steigerung für Gemüse und Getreide : um da » 11 »

bzw . IS . Smillionenfach » der Friedenszeit : die größte
Steigerung weisen die Kolonialwaren ( Zucker . Kasse « usw . ) auf : da ,

S7millionenfache — und die Bekleidung ( mit Schuhwaren ) da »

40millionensache .
Der Durchschnlltsindex für alle Worengruppen stellt sich auf

2 5 Millionen . DSs Tempo der Teuerung von Woche zu
Woche ( wöchentlicher Teuerungsindex ) , da » im Sommer
e ' was langsamer wurde , stellt « sich seit September aus etwa zehn
Prozent .

Die Teuerung # zifiern , allein können aber nichts über die Lage
der Bevölkerung aussagen . Für die Lrbeiterfchaft muffen noch die

Löhne berücksichtigt werden . Diese entnehmen wir den ruffischen
Zeitschriften „Stattstck der Arbeit " und „Metallist " . Danach betrug
der Reallohn de » Arbeiters ( in Goldrubel umgerechnet ) - 1920 ?
32,4 Proz . des Friedenslohnes , 1921 : 31,0 Proz . , 1922 ( erstes
Halbjahr ) : 37I Proz� : im August 1922 war der Lohn 43 Proz . de ,
Friedenslohnes . Dies « Lohnsteigerung ist aber mehr für die
bleichte" Industrie ( Feriigpredukte , Textilwaren usw . ) als für die

Schwerindustrie ( Kohle und Eisen , Trcmeport ) fühlbar . So be rüg
der Reallohn im Donetzbecken im August 1922 nur 8 Gold -
rubel oder 21 Proz . des Friedenslohnes . Luch ist die Ent -

lohmmg In den verschiedenen Teilen Ruhland » verschieden hoch :
die Reallöhne sind in den beiden Hauptstädten um 12 Proz . höher
als im gesamtrussischen Durchschnitt . Alle » in allem ergibt sich
das Bild einer langsamen wirtschaftlichen Besserung , die
aber durch viele Schwankungen durchkreuzt wird .

B- r - ntiv »rtI >» Nlr den redakt . Teil : ««et, » « « IN . «erlt »! Nk
Tb. 6ladt , Berlin . Berta » Borwaria - Berlog «. m. b. H. Berlin . Druck:
B- rn >Sr»». Bi»i >drnck »rrt ». Berlaaaanslalt Paul kinaer u. To. Berlin . Llndenllr . »
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